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verkehrende Publikum ift ein Schutzdach auf Böcken anzubringen . Die 2 ,50 m
hohen Böcke ftehen gegen das Haus geneigt , lehnen fich daran an und trageneinen gertülpten Bretterbelag . Fig . 92 zeigt dies und außerdem noch eine etwasvon der befchriebenen abweichende Konftruktion des Hängegerüftes .In verfchiedenen Orten bedient man fich auch nach den Seiten hin beweg¬licher Gerillte , wodurch man vermeidet , die ganze Faflade gleichmäßig mit fol-chen Hängegerüften verfehen zu müffen . Aus dem vorher angegebenen Grundefoll hierauf jedoch nicht näher eingegangen werden , fondern es mag das Ver¬weilen auf das unten genannte Werk genügen

Ganz ähnliche Hängerüftungen find von
dem Schweden Hammer , fowie von Schanz
in Stettin und Konford in Hamburg konftru -
iert . Sie können auf den kleinften Hofplätzen
benutzt werden . Nach Fig . 93 S2) befteht dies
Gerüft aus einem hohlen Führungsftänder a,der fich nach Bedarf auf dem Kernholz b
verfchieben und mit einem durchgefteckten
Bolzen feftftellen läßt , und dem am Führungs¬
ftänder auf - und abgleitenden Fahrgerüft , wel¬
ches , an der Hülfe h befeftigt , mittels eines
ftarken Taues , das über eine am oberen Ende
des Ständers angebrachte Rolle läuft, auf- und
niederbewegt wird . Der Ständer b fteht mit
eifernem Zapfen in einem gleichfalls eifernen
Lager . Um jenem die lotrechte Stellung zu
fichern , ift in der Höhe des Drempels eine
Führung angebracht , die fich mit einer langen
platten Eifenfchiene e gegen die Mauer legt ,während ein um den Ständer gefchlungenesTau d nach beiden Seiten hin durch die in
der Drempelwand befindlichen Fenfter ge¬
zogen oder an eingefchlagenen Haken be¬
feftigt ift. Das Verfchieben des Gerüftes nach
der Seite hin gefchieht in der Weife , daß der
Fahrftuhl zunächft ganz in die Höhe gezogenwird , dann ein auf demfelben ftehender
Arbeiter den oberen Teil des Ständers 0,50bis 1,00 m in der einfachen Schlinge des Taues d weiter fchiebt und am unterenEnde b ein zweiter Arbeiter mittels eines Hebels das Zapfenlager auf dem Bürger -
fteig oder Pflafter um ebenfoviel feitlich fortbewegt .

7) Bockgerüfte .
Bockgerüfte werden als Zwifchenrüftungen der früher genannten und außer¬dem für den inneren Ausbau bis zu einer Höhe von etwa 5,oo m hergeftellt Diehierzu benutzten Böcke (Fig . Q4 u . 95 61) müffen aus genügend ftarken Hölzern ,nicht etwa aus Brettern oder Latten , zufammengenagelt fein . Die fchräg geheiltenBeine find mit Blatt an den Holm anzufetzen und zu vernageln , auch unter fich

Fig. 9362).

” ) Handbuch der Ingenieurwifrenfchaften , a . a . O ., S . 15, 16 u . Taf . II , Fig . 4, 5, 26 u . 27 ; Taf . III , Fig . 13 u . 14-“ ) Fakl .- Repr . nach : Engel , a . a . O., S . 226 .
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Fig . 94. Fig . 95 61) Fig . 96.zu verfchwerten .
Die Holme be¬
kommen eine
Stärke von 10 x
14 cm bis 18 x
20cm

, die Beine
eine folche von
6x8 cm bis 12
X14 cm. Wo die
letzteren am Hol¬

me befeftigt find , wird ihr Zufammenhang durch das ange¬
nagelte Brettftück e, weiter unten durch die Zange d ge-

fichert , die das Vertchieben der Füße nach der Breite ver¬
hindert , während dies die Streben c in der Längsrichtung
tun . Über die Holme werden dann 3,5 cm ftarke Bretter ge¬

legt . Die Erhöhung der Böcke wird häufig dadurch bewirkt ,
daß man die Beine durch angenagelte Latten verlängert .

'

Solche Böcke können aber keine ftarke Belaftung tragen .
Eine andere Art von Böcken (Fig . 96) wird hauptfächlich für Ausführung

von Stuck - und Malerarbeiten in Innenräumen benutzt . Die Pfoften find oft noch

durchlocht , um in beliebiger Höhe eiferne Sproffen zur Aufnahme der Bretter

einfügen zu können .
Fig . 97 .

Fig . 97 zeigt ferner einen patentierten Bock , der fich zufammenlegen und 22i-

deshalb leicht von einer Stelle zur anderen befördern läßt . Man fchiebt Bockgerürt
S

■(Fig . 98 u . gg) den eifernen Konfolträger über die Tragftange und befeftigt ihn

in der gewünfchten Höhe durch Einführen des am Kettchen befindlichen Steckens

in die entfprechenden Löcher des Bockes . Dann zieht man die Klappfüße aus-

I
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Fig . 98. Fig . 99.

225.
Eilerne

Getüfiböcke . Fig . 101 .

einander , und zwar zuerft die beiden längeren , darauf die kürzeren , nachdem man
zuerft die Bügelfchraube gelockert hat . Durch die in den längeren Füßen befind¬
lichen Schlitze laffen fich die Füße höher oder tiefer ftellen , wodurch der Bock
auf ebenem wie auf unebenem Boden fich in lotrechte Lage bringen läßt . Sobald
dies gefchehen , bewirkt man durch Auftreten auf die Querfchienen , daß alle
4 Füße gleichmäßig feit anliegen ,
und zieht dann die Bügelfchraube Fig- 100.
an , wonach der Bock völlig feit- . ^ _fteht. Die Gerüftbretter werden —
auf die beiden Seiten des Trägers
gelegt , oder man bildet vorher ein fog . Gerippe , indem man die Bretter hoch¬
kantig [teilt (Fig . 97) und dann erft die Laufdielen auflegt . Fig . 100 zeigt den
Bock zufammengelegt und veranfchaulicht feine bequeme Verfendungsfähigkeit .Die neueren eifernen Gerüftböcke haben den
Übelftand , daß fie , obwohl in der Höhe verftell -
bar , nur eine geringe , beftimmte Breite von 0,90bis 1,40 m befitzen . Um ein Zimmer völlig einzu -
rüften , wie das bei Deckenmalereien nötig ift,würde es einer ganzen Anzahl folcher Böcke be¬
dürfen , deren Preis ein ziemlich hoher ift . Auch
ihr Gewicht (bis 66 k&) dürfte ein Hindernis für
ihre häufigere Anwendung fein 65) .

Fig . 101 bringt einen folchen Gerüftbock , zu-
lammengefetzt aus Winkel - und T- Eifen , der als
Handelsgegenftand in dem untengenannten Ge -
fchäft 66) käuflich ift. Er ift in 3 Teile zerlegbar :
die beiden Stützen aus T-Eifen , nebft je einer Dia¬
gonale und der wagrechten Verbindung aus zwei
Winkeleifen , welche zum Auflager der Gerüftbretter
dienen und durch an Kettchen hängende Bolzen
gleich den Diagonalen befeftigt werden . Die
ganze Höhe der Stützen beträgt 2,55 “ , der Ab -
ftand der Stützen voneinander 1,25 m

, der niedrigfteNutzftand 1,35m , der höchfte 2,45 m , der Abftand
der Löcher an den T-Eifen 10 cm .

Ein anderer in demfelben Gefchäft käuflicher Gerüftbock befteht aus zwei
6!) Siehe darüber den Katalog von H . C . Havemann , Berlin C.
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ähnlichen , jedoch etwas niedrigeren Ständern , zwischen denen ein eiferner , ziem¬
lich quadratifcher Rahmen in lotrechter Richtung verfchiebbar und mittels Bolzen
{eftftellbar ift , der aus zwei lotrechten Winkeleifen , einem oberen wagrechten
T-Eifen zum Auflager der Gerüftbretter , einer unteren wagrechten Verbindungs -

fchiene und den zwei Diagonalen befteht . Auch diefer Gerüftbock ift in drei

Teile zerlegbar und hat die gleichen Abmeffungen wie der vorige .
Bei einem dritten Gerüftbocke beftehen die lotrechten Stützen im wefent -

lichen aus zwei Zahnftangen , die in einer Hülfe beweglich find und an die

fich die Fußftreben , weil das Schwellenwinkeleisen fehlt und durch zwei beweg¬
liche Spreizen erfetzt ift , heranklappen laffen. Die beiden Zahnstangen , die durch

2 Diagonalen und ein wagrechtes • Fußband wie vorher '
auseinandergehalten

werden und am oberen Ende wieder ein T-Eifen zum Auflegen der Gerüftbretter

tragen , laffen fich mittels zweier , auf gemeinfamer Achfe fitzender Zahnräder durch

ein Vorgelege herauffchrauben . Die Feftftellung in beliebiger Höhe erfolgt durch

Sperräder mit Klinken . Bei diefer Anordnung befteht der ganze Bock aus nur

einem Stück . Seine Größe ift verfchieden ; fie fchwankt in der Breite von 0,90

bis 1,30m
, in der Höhe zwifchen 1,70 und 2,80 ® .

Übrigens laffen sich in inneren Räumen dadurch leicht Rüftungen herftellen , Ander^ ftu
und dies gefchieht befonders , wenn fie geputzt werden follen, daß man in ihre m innere

Ecken fchräg angelehnte Netzriegel oder Kreuzhölzer ftellt und gegen das Aus - ArbeitC11-

gleiten fichert . An diefe werden dann den Wänden entlang Streichftangen wag¬

recht mit Seilen befeftigt , auf diefe Riegel und Gerüftbretter gelegt .

Auch gewöhnliche zweifeitige Malerleitern werden durch Auflegen von Ge-

rüftbrettern als Böcke benutzt .

2. Kapitel .

Hilfsmittel zur Beförderung von Bauftoffen in wagrechter Richtung .

Bei Neubauten mit fehr befchränktem Bauplatze , wie in den Straßen der

Städte , bedarf es nicht befonderer Beförderungsmittel , um die Bauftoffe von mit Gleifen,

ihrem Lagerplätze nach Aufzügen ufw. hin zu befördern ; fie werden gewöhnlich

Fig . 102 .

hingetragen . Anders ift dies aber bei größeren Neubauten auf umfangreicheren

Bauplätzen . Hier hat man leichte Eifenbahnen , fog . Feldbahnen , mit allem Zu¬

behör die an diefer Stelle befprochen werden follen.

Ein wefentlicher Beftandteil diefer Eifenbahnen ift ein richtig konftruiertes

Gleis , welches das fchnelle und ungehinderte Fortbewegen der Laften auf ihm
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